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Î
allgemeine

®*wet|e*tfd)e miUtät*$titnn&
Organ t>er f^wetjerif^en Armee*

Jier Stpmtij. Jßilitärjtitfdinft XXVI. Jahrgang.

»afel, 5. mx%. VI. 3a^rganö. 1860. Hr. IO.
$)te fctjweijerifctje ÜÄUitätjettung crfdjeint in wödjentlidjen £foin>einummern, unt» jwar jeweilen am 93?entag. £er tyxeie Ui

(gnbe 1860 ift franco burd) bit ganje ©cfewetj §r. 7. —. ©te iöeftenungen wetben birect an bte 23ertag«lianbtung „ttt ^ctjwfifl-
Öaufer'febt HeclaöoltuctjbanDlunj in pafel" abrefftrt,ber Setraa wirb 6et ben auswärtigen Slbonncntcn turd) üRartnafnu ertjtbcn.

SSerantworttiifee Stebaftion: £an* Jßielanb.Dktfttteutenant.

Abonnement« anf bie ®Aweigerifcfce 9Rilit<Sr»

jeitung merben *u jeber 3«it angenommen; man
mn% fid) oeftbalb an bai uädbftgelegene sttoftamt
ober an bie &$micjfeA«fct'ft$e $öerlag*bnebban&«
lung in Safel wenden; bie biöber erfebienenen
Hummern werben, fo weit ber &orratb auö»

reicht, nachgeliefert.

$ie tSauaflerie ber bereinigten (Staaten uon
9lorb=2(mcrtfa.

(gortfepung.)

(Si ift eben biefeö geben, tat lern ächten Wtai*

rienjäger fo öielen Neu bietet. (Sfien unb SRau-

efeen, ftdj ipiftorien erzählen unb bann in ber frt*
fdjen freien Suft ftdj attöfcplafcn. Tu ^ruft bebt

ftcb noep einmal fo leiefet/ unb nie feabc icp füfjcr

geträumt, alö mit bem (Sattel unter meinem

Äopfe/ ben «Sternen hefäcten Jpimmcl alö Tede.
SBon gerne per tönt lai (Gebeut Uv «ßrairiewölfe,

oom glttfTe lai feumpfe ©eoriill ber SRtefcnfröfcpc

Tit Natuv in biefem Sauber einer Sommernacht,
bietet unnennbare «ScpÖnfeeit unb erinnert micp

immer an bie oon Stieg, öumbolbt fo reijenfe he.

fcfetiebcticn „«Stimmen ber 9?acfet."

9)?tt Sageöanbrucb werft ber Sauget bic Scfela*
fenben ju neuer Spat. 3«crft Appell/ Stallruf,
bann grüfeftütf unb enblicfe ©eneralmarfcp.

S»n S^lu oerfepwinben bie Seite, bic ©agen wer*
ben gepadt unb ber Srain marfdjirt fort. Tann
wirb gefattelt unb bic «Reife geljt weiterö.

?lüe aept ober jefen Sage ift SRafttag, wo man

gerabe befonberö gute bortbeile furo Sager ftnbct,

"Die ©olbaten mafepen bann iferc £emfeen unb la
fte gewöhnlich nidjt überftüfftge ©afepc bei ftcb

füferen, legen fte ftcp bann itt Itn (Schatten ber

Seite, um ftcp niept iferc bloßen Nüdtn in ber

«Sonne ju börren. freunblidj geftnnte Snbianer
fommen bann auf ibren leichten ^onieö ben loci,
ften Sriegern einen £>efucfe abzuflauen unb mit
ibnen ju rauchen ober etwaö ju erbetteln. Oft
fommen folefee Sanöculottcö auf bie wunberbarfte

©eife gefebmürft/ fo wie ich j. 23- einmal einen

Sfecf fab, Ut eine glänjenfec, mit ©olb geftirftc
Stfcgifancr ©encralöuniform nebft ©olb«(s?paufctien
über feinen narften braunen Oberleib gejogen, lie
glänjcnben Scfeenfel unb ©aben in natura oro*
bujirtc. Sluf biefe Uniform febiett er fefer oiel jtt
fealten unb jebcnfallö/ wenn er unter ben Patres
Cooscripti ober im «Rationalratfe fetner Stämme
über ein „9J?ilitärbeflcibungögef<p" tu ftimmen
featte, würbe er waferfefeeinlich ju ben fcfeon befte*

feenben ©pauletten noch ein Jpalbbupcnb mefer auf
Un Wann fein beftimmt feaben.

Sn ben gelbjügcn hat aber bie SDlannfcbaft

nicht immer lai ©lürf, mit einem groften £lttar*
tiermeifrertrattt unb warmen Seiten oerfefeen ju
fein. Oft, wenn ein Stamm Snbianer, bie ftcp

naefe einer ^lünfeerung niefet ©raö unter ben $ü*
gen wachten laffen, uub gewöfenlicfe mit ber gröft*

ten ©tie ein paar feunbert teilen jurütflegctt/ fich

in lai wille 'öle Sanb ober in bic fogenannten

„Serreö «öiauoaifcö" jurürfjicfet, wirb ber Srain
unter guter 23cbcrfung an irgenb einem oortbeil»

feaften Sagerplape jitrürfgelaffen; für 20 ober 30

Sage SRationen auf ÜRaulefel gepadt unb bann

ben Ucbeltfeätern nachgefpürt« biö man, oon guten

ffübrern geleitet/ fte enblicfe einfeolen unD fcfelagcn

fann.
Ta ift bann ber fanbige 23obcn baö 23ett, ber

Sattel lai Kiffen unb ber öimmel bie SDerfe beö

SRctterö. 9tte aui ben Kleibern für ben ganjen

„Sfout"/ wie eine folefee ©r.pefeition genannt wivl,
nad) forcirten SDiärfefeen, bie gclabcncu ©äffen bei

lev ipanb/ fefefafen bic abgehärteten qßrairiejäger

ganj wobl unb wenn auefe ber fetiiunterftrömcnbe

SRegcn bic Kleiber biö auf bte taut burcpnäfjt/

bullen fte ficfe nur ein wenig feftcr in ifere bferbe.
berfe, machen eine ©enbutrg/ jtefeen ftcp ben £ut
überö ©eftefet/ um nicht eine improoiftrtc Soucpe

mit ganjer gorce inö ©eftefet ju erfealten unb

febnarefeen mclobifcfe weiter.
«Die «Bereinigten Staaten feaben oor einigen

Saferen in Spricn eine große Slnjafet Kameete

angefauft/ mit benen beim jweiten Saoallerteregt*

ff
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Die Cavallerie der Bereinigte» Staaten von
Mord-Amerika.

(Fortsetzung.)

ES ist eben dieses Leben, daS dem ächten Prai.
ricnjägcr so vielen Reiz bietet. Essen und Rauchen,

sich Historien erzählen und dann in der fri.
schen freien Luft sich ausschlafen. Die Prust hebt

sich noch einmal so leicht, und nie habe ich süßer

geträumt, alö mit dem Sattel unter meinem

Kopfe, den Sternen besäetcn Himmel als Decke.

Von Ferne her tönt daS Geheul dcr Prairiewölfe,
vom Flusse daS dumpfe Gebrüll dcr Riescnfröfche.

Die Natur in dicscm Zauber einer Sommernacht,
bietet unnennbare Schönheit nnd erinnert mich

immcr an die von Alex,. Humboldt so reizend be.

schriebenen «Stimmen dcr Nacht."
Mlt Tagesanbruch weckt der Bügel die Schlafenden

zu neuer That. Zuerst Appell, Stallruf,
dann Frühstück uud endlich Gencralmarsch.

Jm Nu verschwinden die Zelte, die Wagen werden

gepackt und der Train marschirt fort. Dann

wird gesattelt und die Reise geht weilerS.

Alle acht oder zehn Tage ist Rasttag, wo man

gerade besonders gute Vortheile fürs Lager stndet.

Die Soldaten waschen dann ihre Hemden und da

ste gewöhnlich nicht überflüssige Wasche bei sich

führen, legen sie sich dann in den Schalten der

Zelte, um sich nicht ihre bloßen Rücken in der

Sonne zu dörren. Freundlich gesinnte Indianer
kommen dann auf ihren leichten Ponies den wci.
ßen Kriegern einen Besuch abzustatten und mit
ihncn zu rauchen odcr etwas zu erbetteln. Oft
kommen solche SanSculottcS auf die wunderbarste

Weise geschmückt/ so wic ich z. B. einmal einen

Chef sah, der eine glänzende, mit Gold gestickte

Mexikaner GeneralSuniform nebst GoldEpauletten
über seinen nackten braunen Oberleib gezogen, die
glänzenden Schenkel und Waden in natura vro.
duzirte. Auf diese Uniform schien er schr viel zn

halten und jedenfalls, wenn er unter den ?stres
Loyseripti oder im Nationalrath seiner Stämme
übcr ein „MilitärbekleidungSgesey" «zn stimmen

hätte, würde cr wahrscheinlich zu den schon

bestehenden Epauletten noch cin Halbdutzend mehr auf
den Mann hin bestimmt haben.

Jn den Feldzügen hat aber die Mannschaft
nicht "immer daö Glück, mit einem großen Quar-
tiermeijrertrain und warmen Zelten versehen zu

sein. Oft, wenn ein Stamm Indianer, die sich

nach cincr Plünderung uicht GraS unter den Fü.
ßen wachsen lassen, und gewöhnlich mit der groß,
tcn Eile cin paar hundert Meilen zurücklegen, sich

in daS wilde öde Land oder in dic sogenannten

„Terres Mauvaises" zurückzieht, wird der Traiu
unter guter Bedeckung an irgend einem vortheil.
haften Lagerplatze znrttckgelasscn; für 20 oder 30

Tage Rationen anf Maulcscl gepackt und dann

dcn Uebelthätern nachgespürt, bis man, von guten

Führern geleitet, ste endlich einholen und schlagen

kann.
Da ist dann der sandige Boden daS Bett, der

Sattel daS Kissen und der Himmel die Decke dcS

Reiters. Nie auS den Kleidern für den ganzen

„Skoul", wie eine solche Expedition genannt wird,
nach forcirten Märschen, die geladenen Waffen bei

der Hand, schlafen die abgehärteten Prairiejäger

ganz wohl und wenn auch der htnunkerströmende

Regen die Kleider biö auf die Haut durchnäßt,

hüllen stc sich nur cin wenig fester in ihre Pfcrde.
decke, machen eine Wendung, ziehen sich den Hut
überö Gesicht, um nicht eine improvisme Touche

mit ganzer Force ins Gesicht zu erhalten und

schnarchen melodisch weiter.
Die Vereinigten Staaten haben vor einigen

Jahren in Syrien eine große Anzahl Kameele

angekauft, mit denen beim zweiten Cavallerieregi-
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meut, welcfeeö in ben wärmeru Klimatcn von
Segaö unb «J£eu««üierjfo ftationirt ift, Scrfucfee in
Sranöportation oon Slrmeeeauipagcn angeftcllt Würben.

93iö jept feaben biefe «Berfucfee glänjcnbc SRe«

fultatc erjielt, unb tcb hege feinen S«ocifel, lai
lieft Slrt oon Sranöportation bei ber Saoaüerie
allgemein wirb, ©äferenb ein «SRaulefel feödjftcnö

mit 200—250 $fl. bclabcn marfebtren fann unb
eö fomit eine jtemlidjc Slnjatt (Siel (gewöhnlich
12 per ©ompagnic) in Slnfprudj nimmt, um für
20 Sage «JRunboorratb mitjttnepmen, tragen Ue
Kameele mit ber größten Sicherheit biö auf 1200

bit 1500 Wfunl ©epärf/ leben mit weniger goti.
rage, ftnb auöbattcrnbcr alö bie ©fei uub bann

jugleicp oiel weniger ftörrifefe uttb eigenftnnig.

Sluf len „Sfouting/i-©pcbitionen gefdjicfet cö

bann fem unb wieber, lai man über bie S<-'«t

auöbletbt/ für welcfee man Munboorratlj mitnahm;
ber Solbat wirb bann auf fealbe SRation, enblicfe

auf Nichti geftellt, alö eine boppclte Nation «Rtnb=

fteifcp/ lai auf feinen eigenen güßen ber „Sfou«
tingpartte" iiacpgetrieben wirb. $cb werbe weiter

unten eine ©jtpebition befepreiben, bie oon
Oberft Sttntncr gegen bie ©bepentteö geführt
würbe unb bei Der bic Maniifcpaft mit $?rrätben
für 20 Sage, 6 ©odjen auöblieb. ©ö war bieft
eine ber Scfeattenfeiteu beö Solbatenlebenö, unb

öunger war Sageöorbnung.

Ten jur Sranöportation beftimmten Srain werbe
ich inner beim Kapitel über lai Ouartiermeifter^
omr ua'pcr beüPreibcu.

VII.

©.uartiermeifteraint. Äommiffariat. JUrjtlicfee

Verpflegung.

SJon ben Offtjieren beö Ouartiermetfterftabeö/
bereu in jebem gröftern gort 0^er wichtigen Soften

wenigftenö einer mit feinen nötbigen Sefre-
tärö unb Slngeftellten oorhanoen tft, jiepen bie

SRegimcntöauartiermcifter ober Offtjtere, bic alö
Ouartiermeifter für fleinere Sruppcnförpcr agi*
reu, aüei wai jur SBerpftegung ber Sruppen unb
Spiere notfewenbtg tft, fo wie auch Ue nötfeigen
SRett- unb Sufltbtere.

Tem Ouartiermeifter fällt auch bie 23eaufftdj*
tigung aller nötfeigen Bauteil/ fo wie anberweitt-
gen Slrbeiten ju. Ta gewöhnlicp bei größern
Sruppenmaffen ber Ouarttcrmeitler mit Slrbeiten
übcrlaftct tft, nimmt ihm ein anberer Offtjier/
jebocfe unter feiner eigenen Verantwortung, baö

Kommiffariat ab.

Ta jur Sranöportation eine ttngefecurc Menge
oon ©agen notfewenbig ift, bie amerifanifefee
Slrmee aber feine eigentlichen Sratntruppcn beftpt/
fo ftnb bic Sreibcr biefer ©agen/ ober aüei fon-
ftige «Berfonal, gewöfenlicfe ©ioilangeftetlte, lie,
feinen eigenttiefecn Kontraft mit ber SRegierung ba*

benli jeben Slugenblid entlaffen werben ober felbft
quittiren fönnen.

S)ie Ouarttermeifterftabö-Offtjtcre beforgen aud)
ben Slnfauf aller gouragc, fowie ber Sna,tbkve.

Sm Slllgemeinen werben jur Sranöportation gute
folibe ©agen genommen. Tai oicredige, etwa
2!/2 biö 3 guß tiefe ©agettbett ift oon folibem
Stuf ober 23lecfe, mit einem S)upenb parallel lau-
fenben. 3 Soll im 3)urebmeffer haltcnbcn, waffer»
biefeten «Röferen oerfefeen, fo lai ein foldjeö $ctt,
oom ©aantgeftell abgenommen/ int gaüe alö flciner

Ponton bienen fattn.

Tk ©agen ftnb alle mit toppelten biefeten Te*
den oon Seltlcinwanb ocrfcheii/ weiche auf flogen

rufecnb, einen fidjern Scfeup gegen ©inb ttnb
©etter gewäferen. Tai ©eftell ift fepr einfadj,
aber folib unb gut gebaut; bic Slepfcn ftnb oott
©ifen. «Bett nnb ©eftell ftnb bunfclgrün ange«
ftrtcfeen. «Reben bem ©agen pängett eine S)ctcfefcl,
im galle bic im Suge brechen - follte, unb eine
Slgt. Unter bent ©agen feängen jmei folibe Waf*
fereimer unb ein circa fealbfäumigeö ©afferfaß.
gerncr geboren ju jebem ©agen eine fleinere
Sir,t, oorrätbige Muttern ttnb Scpraubcn, «Raget
tt f. w. Sunt SluöbefTcrn ber «Bferbgefcbirre ftnb
Slhlcii/ Satttcrwcrfjcugc/ fowie allcö notfeige Seber
oorfeanben.

Sluch tft ber Srain mit eifernen Ketten, fowie
gclbwerfjeug, Sdjaufcttt, Spaten tc. wofel
oerfefeen.

Tie 23efpannung beftcht in 6 Maulefeln, bic
paarweife oor einanber gefpannt/ burefe eiuen Srci*
ber oom Sattelefct auö getrieben werben, ©ine
gewiffe Slnjafel (Sfel werben in ber beerbe naefe-

getrieben/ um oermtinbete ober untattgliefec Spiere
im Sage fogleieb ju erfepen. Su jebem £>upenb
ober jehn ©agen gebort ein ©agenmeifter/ ber
biefe ©agen unter feiner Slufftdjt hat. Sm Sager
angefommen, formiren lie ©agen, alle in ein
«Bierecf gefahren/ eine Slrt ©agenburg ober „Sar-
ral." Ta feiten gut gebahnte Straßen oerfotgt
werben, ber ©eg aber burd) $erg unb Sbal je*
bett Slugenblicf einen Sumpf/ einen 23acb, oft fefer
anaefcfewollcn, ober fogar größere glüfte pafftrt
bte feiten überbriirft ftnb, fönnen bic ©agen nidjt
ju fcpwer gelaben werben, bamit man anfällig
foldje Stellen fcfeiotmmenb pafftren fann. Sludj
muß bann bei folepen «BafTagen tu befpannung
ocrboppclt unb bic ©agen felbft burcp abbittoneüe
£ülfe ber Sruppen geftepert werben/ bic bann bu*
penbweife an ben ©agen geflammert, nebenfecr

feljwimmen/ um ibn oor bem Umwerfen ju
bewahren. Tk befpannung, bte bann oft auf 10

btö 12 «Baare fömmt/ ift fo lange, lai ein

Sbeil ber Shiere, bic lie Strömung ober Sicfen
fcfeon pafftrt baben, feften guß faffen unb fo ben

SRcft nacfejicfeen fann. Stile folepen Uebergange

ju leiten, lie beften Stellen baju, überfeaupt ben

heften ©eg anöjuftnbcti/ bie Sagerpläpc mit £>ülfc

ber nötfeigen Snbianerfübrcr jtt beftimmen/ ift
Sacfec beö Ouartiermeifterö.

- 74

mein welches in den wärmern Klimaten von

Texas und Reu-Mexiko stattonirt ist, Versuche in
Transportation von Armeecauipagcn angestellt wur.
den. BiS jeyt haben dicsc Versuche glänzende Re.
saltate erzielt, und ich hege keinen Zweifel, daß

diese Art von Transportation bei dcr Cavallerie
allgemein wird. Während ein Maulesel höchstens

mit 200—250 Pfd. beladen marfchiren kann und
eö somit eine ziemliche Anzarl Esel (gewöhnlich
12 per Compagnie) in Anspruch nimmt, um fur
20 Tage Mundvorrath mitzunehmen, tragen die

Kameele mit dcr größten Sicherheit biö auf 1200

biS 1500 Pfund Gepäck, leben mit weniger Fou.
rage, stnd auSdancrndcr als die Efel und dann

zugleich vicl weniger störrisch uud eigensinnig.

Auf den „Skouling"-Expeditionen geschicht eö

dann hin und wieder, daß man übcr die Zeit
ausbleibt, für welche man Mundvorrath mitnahm;
der Soldat wird dann auf halbe Ralion, endlich
auf Nichts gestellt, alS eine doppelte Ration
Rindfleisch, daS auf seinen eigenen Fußen dcr „Stov'
tingpartte" nachgetrieben wird. Jch werde wei.
ter unteu cine Expedition beschreiben, die von
Obcrst Sumncr gcgcn die CheyenncS geführt
wurde und bei ber die Mannschaft mit Verrathen
für 20 Tage, 6 Wochen ausblieb. ES war dieß
eine der Schattenseiten dcs SoldatenlcbcnS, und

Hunger war Tagesordnung.
Den zur Transportation bcstimmtcn Train werde

ich muer beim Kapitel übcr daS Quartiermeister-
aml n^cr i'cschrcibcn.

VII.

Vluartiermeifteramt. Kommissariat. AerMche Vcr-
ptiegung.

Von den Offizieren dcö QuarticrmcisterstabeS,
deren in jedem größern Fort odcr wichtigen Po.
sten wenigstens einer mit seinen nöthigen Sckre.
tärS und Angestellten vorhanden ist, ziehen die

RegimcntSquarticrmeistcr oder Ofstziere, die als
Quarticrmeister für kleinere Truppcnkörper agi-
reu, alleS waS zur Verpflegung der Truppen und
Thiere nothwendig ist, so wie auch die nöthigen
Rett, und Zuglhiere.

Dem Quartiermeistcr fällt auch die Beaufsich.
tigung aller nöthigen Bauten, so wie andcrweiti.
gen Arbeiten zu. Da gewöhnlich bei größern
Truppenmassen der Quartiermeister mit Arbeiten
überlastet ist, nimmt ibm ein anderer Offizier, je.
doch unter seiner eigenen Verantwortung, daS

Kommissariat ab.

Da zur Transportation eine ungeheure Menge
von Wagen nothwendig ist, die amerikanische Ar.
mee aber keine eigentlichen Traintruppeu besitzt,
so sind die Treiber dieser Wagen, oder alles
sonstige Personal, gewöhnlich Civilangestellte, die, kei-
nen eigentlichen Kontrakt mit der Regierung ha.

bend, jeden Augenblick entlassen werden oder selbst

qutttircn können.

Die QuartiermetsterstabS.Offizicre besorgen auch
den Ankauf allcr Fouragc, sowie der Zugthiere.

Jm Allgemeinen werden zur Transportation gute
solide Wagen genommen. DaS viereckige, etwa
2/2 biö 3 Fuß tiefe Wagenden ist von solidem
Zink oder Blech, mit einem Dutzend parallel lan.
senden. 3 Zoll im Durchmesser hallenden,
wasserdichten Röhren versehen, so daß ein solches Bett,
vom Wagcngestcll abgcnommcn, im Falle alS klei.
ner Ponton dienen kann.

Dic Waqen sind alle mit doppelten dichten De.
cken von Zcltleinwand versehen, welche auf Bo.
gen ruhcnd, einen sichern Schutz gegen Wind und
Welter gewähren. DaS Gestell ist sehr einfach,
aber solid und gm gebaut; dic Achsen sind von
Eisen. Bett nnd Gestell sind dunkelgrün ange,
strichen. Neben dem Wagen hängen eine Deichsel,
im Falle die im Znge brechen sollte, uud eine

Axt. Unter dcm Wagen hängen zwci solide Was-
sereimcr und ein circa halbsäumiges Wasserfaß.
Ferner gehören zu jedem Wagen eine kleinere
Axt, vorräthtgc Muttern und Schrauben. Nägel
n f. w. Zum Ausbessern der Pferdgefchirre stnd
Ahlen, Sattlerwerkzcugc, sowie alles nöthige Lcder
vorhanden.

Auch ist der Train mit eisernen Ketten, sowie
Feldwerkzeug. Schaufeln, Spaten :c. wohl
versehen.

Die Bespannung besteht in 6 Mauleseln, die
paarweise vor einander gespannt, durch eiuen Treiber

vom Sattclescl auS getrieben werden. Eine
gewisse Anzahl Ei'cl werden in der Heerde
nachgetrieben, um verwundete odcr untaugliche Thiere
im Zuge sogleich zu ersetzen. Zu jedem Dutzend
oder zehn Wagen gehört cin Wagcnmeistcr, der
diese Wagen untcr seiner Aufsicht hat. Jm Lager
angekommen, formiren die Wagen, alle in cin
Viereck gefahren, eine Art Wagenburg oder „Car.
ral." Da selten gut gebahnte Straßen verfolgt
werdcn, der Weg aber durch Berg und Thal je-
deu Augenblick einen Sumpf, eiuen Bach, oft sehr

angeschwollen, oder sogar größere Flüsse passirt
die selten überbrückt sind, können die Wagen nicht
zu schwer geladen werden, damit man allfällig
solche Stcllcn schwimmend Yassiren kann. Auch
muß dann bei solchen Passagen die Bespannung
verdoppelt uud die Wagen selbst durch additionellc
Hülfe der Truppen gesichert werden, die dann du,
tzeudwcise an den Wagen geklammert, nebenher
schwimmen, um ihn vor dcm Umwerfen zu be.

wahren. Die Bespannung, die dann oft auf 10

biö 12 Paarc kömmt, ist fo lange, daß ein

Thcil der Thiere, dic die Strömung oder Tiefen
schon passirt haben, festen Fuß fassen und so den

Rest nachziehen kann. Alle solchen Uebergänge

zu leiten, die besten Stellen dazu, überhaupt den

besten Weg auSzusinden, die Lagerplätze mit Hülfe
der nöthigen Jndianerfüyrer zu bestimmen, ist

Sache deS QuartiermeisterS.



Sm gortbicnft/ wie gefagt, feat er alle bie ©crf-
tfätten unter ftefe. Solbaten, bic oft barin arbeiten,

werben bann oom übrigen ©ienfte biöpcnftrt/
fommen unter Orbre lei Ouartiermciftcrö unb

erbalten abbitioneüc Safelung. gerncr liefert ber

Ouartiermeifter gegen bie oom ©bef beö gortö
ober ber ©gpebttion contraftgntrtcn SRcguifitienen
ben ©ompagnien alle nötbige ©quipirung/ unb

gouragc für bie Spiere, fowie er audj alle
größern SReparaturen an ©ebäuben, ©agen ober

©quipagen ju beforgen feat. Tiefe SRequtftttonctt
bienen ifem bann bei feiner otertclja'hrlicfeen Slb»

reebnung mit bem Stabe alö „SJoucfecrö" ober %>e*

»eiöfefeeine.

2*ei gouragelicferungcn ift man fefer- liberal,
la bic SRationen fefer groß ftnb. £cu erfealteu
bic bferbe im ©intcr fo oiel alö fte freffen wollen.

$abe.t ober Maiö gewöhltdj 12 «Bfutib per
Sag.

Sllle SRcqutfttiottcn für lie ©ompagnie werben
oom jweiten Sergeanten auögefertigt, oon bem lk
©ompagnie fommaiibirenben Offtjier ftgnirt unb
erft bann nodj oom Kommanbantcn beö ^ofteuö
contraftgnirt. Tet Ouarttermeiftcrfcrgeattt macht
bann bic Sieferung an ben jweiten Sergeanten
ber ©ompagnic.

©benfo ftebt cö mit Um Kommiffariat. Tet
jweite Sergeant ber ©ompagnic faßt gegen SRe-

qittfition tie nötfeige Slnjabl oon «Rattonen für 10

Sage. Tic SRationen ftnb fo groß, lai ber Ser-
geant gewöfenlidj niefet Slüeö ju faffen brauefet,

ttnb bann am ©nbc lei Monatö mit bem Kommiffariat

abrechnen fann, oon welcfeem er ben SRcft

beö ©ompagniegutbabenö in SBaar erhält, ©iefe
Kaffc heißt ber ©ompagiiiefonb unb mirb jum Sin

lauf oon frifefeen SBcgctabilien, 23ücfecrn, Sabal
ober auch ju anbern Sacfeen oerwenbet/ mit benen

ftcp ber Solbat im ©intcr fein Seben angenefent
macben fann. So weiß iefe, baß eine ©ompagnie
burcp genaueö forgfältigeö £aiiöfealten in einem

©intcr biö 800 ©oll. gonb gemaept bat, oon betn

bann auep ein großer Sfectl ju Fällen unb geft-
licbfettcn in ber «Reujapröjeit oerwenbet würbe.
Tk SRation für ben gelbbienft beftefet in gol=
genbem:

Webt 18 OZ.
«Rinbfletfcfe

Sped
Kaffee, 100 SRationen

Sudtv, 100 SRationen

lohnen ober Neu, ad libitum, ju ioö
SRationen

(Stcarin).Kerjen, 100 SRationen

Seife, 100 SRationen

Salj, ad libitum.
©fftg, 100 «Rationen, ungefäbr 4 Maß.

SlUe ©oefeen einmal, auf S3cfcfeeinigung beö

Slrjteö, lai «Begctabtlicn jum ©cfunbheitöjuftanbc
ber Sruppen notbmenbig feien, werben bann ©g«

trarationen oon getrorfneten grücfeten/ cingemaefe-
ten ©urfen, ober gepreßten «Bcgctafeitien geliefert.
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©iefe gepreßten SBegetabifien, eine franjöftfdje ©r-
ftnbung unb meiftenö gabrifat beö ©rftnbcrö, ftnb
allgemein in ber amerifantfdu'n Slrmee eingefübrt
unb baben treffiiefee ©ienfte geleiftet. &ei ibrem
fleinen «Volumen eine ungeheure Maffe oon oege
tabilifdjem 9utbrttngö|toff entfealtenb, werben fte

allgenicitt gegen Scorbut angetoanbt unb befonberö
auf Märfdjen ben Sruppen fefer oft auögetbeilt,
wie fte bann in einer fefemarfbaften Suppe bem
Solbaten trefflich munbett.

33ei befonbern Umftänben, Slrbeiten im ©affer,
anftrengenbett Märfcpen ober bei fefelecptcm ©afTcr,
erbält bic Mannfdjaft auefe ^Branntwein (©fetöfcp)
ober Sbec

©te «Rcqutftttotten werben in folgenber
gemaefet:
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©in Sag um ben anbern wirb frifefe gleifdj,
ben anbern Sag Sped alö SRation gegeben, ©benfo

iftö mit ben lohnen unb bem Neu, oott welcfeem

bic Mannfdjaft naefe belieben lai eine ober
anbere jiepen fann.

Sm gorttienft wirb gewöfenltcp Mefel geliefert.
Tie SRcciimentöbäderci giebt aber für 18 Unjen
Mcfel 18 Unjen SBrob,- baö Surpluö oon etwa 4

Unjcn mehr 25rob, welepeö 18 Unjen Mehl
liefern, bient, bic Koften ber 25ärferei ju bejahten.

Sm gelbe bagegen erfeält ber Mann 22 Unjen
SBtöquit oon auögejeicfenctcr Oualität alö Slequi-
oalettt ber 18 Unjcn Mefel.

Man wirb bemerfen, lai in obiger Sabeüe pon
oerfefeiebenen Slrtifeln eine gewiffe Ouantität im

Jm Fortdienst/ wie gesagt, hat er alle die Werk-
statten unter sich. Soldaten, die oft darin arbeiten,

werden dann vom übrigen Diensie dispensirt,
kommen unter Ordre deö QuarticrmeisterS und

erhalten additionelle Zahlung. Ferner liefert der

Quariiermeisier gegen die vom Chef des FortS
odcr dcr Expedition contrasigninen Requisitionen
den Compagnien alle nöthige Equipirung, und

Fouragc für die Thiere, sowie er auch alle
größer« Reparaturen an Gebäuden, Wagen odcr

Equipagen zu besorgen hat. Diese Requisitionen
dienen ihm dann bei seiner vierteljährlichen Ab-
rechnung mit dem Stabe als „VouchcrS" oder
Beweisscheine.

Bei Fouragelieferungcn ist man sehr liberal,
da die Rationen fehr groß stnd. Hcu erhalten
dic Pferde im Winter so viel als ste fressen wol-
len. Haber odcr MaiS gewöhlich 12 Pfund pcr
Tag.

Alle Requisitioueu für die Compagnie werdcn
vom zweiten Sergeanten ausgefertigt, von dem die

Compagnie kommandirenden Ofsizier signirt und
erst dann noch vom Kommandanten des Postens
contrastgnirt. Der Quartiermcistcrscrgeant macht
dann die Lieferung an den zweiten Sergeanten
der Compagnie.

Ebcnso stcht eö mit dem Kommissariat. Der
zweite Sergeant der Compagnie faßt gegen
Requisition die nöthige Anzahl von Rationen für 10

Tage. Die Rationen sind so groß, daß dcr Ser.
geant gewöhnlich nicht Alles zu fassen braucht,
und dann am Ende dcS MonatS mit dcm Kommis.
sariai abrechnen kann, von welchem er den Rest
des Compagnieguthabens in Baar erhält. Dicsc
Kassc heißt der Compagniefond und wird zum An
kauf von frischen Vegetabilien, Büchern, Tabak
oder auch zn andcrn Sachen verwendet, mit denen

sich der Soldat im Winter sein Leben angenehm
machen kann. So weiß ich. daß eine Compagnie
durch genaues sorgfältiges Haushalten in einem

Winter bis 800 Doll. Fond gemacht hat, von dem

dann auch ein großer Theil zu Bällen und Fest,
lichkcitcn in der NeujahrSzeit verwendet wurde.
Die Ration für dcn Fclddienst besieht in
Folgendem:

Mehl 18 02.
Rindfleisch 1 s
Speck «/4 S
Kaffee, 100 Rationen 6 K

Zucker, 100 Rationen l2 S

Bohnen oder ReiS, acl libitum, zu Î00
Rationen 12 K

(Stearin).Kerzen, W0 Nationen l S

Seife, 100 Rationen 6 A
Salz, aà libitum.
Essig, 100 Rationen, ungefähr 4 Maß.

Alle Wochen einmal, auf Bescheinigung des

Arzteö, daß Vegetabilien zum GesuudheitSzustande
der Truppen nothwendig seien, werden dann Ex-
trarationen von getrockneten Früchten, eingemachten

Gurken, odcr gepreßten Vegetabilien geliefert.
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Diese gepreßten Vegetabilien, eine französische
Erfindung und meistens Fabrikat dcS ErstnderS, sind
allgemein in der amerikanischen Armee eingeführt
und haben treffliche Dienste geleistet. Bei ihrem
kleinen Volumen eine ungehenre Masse von
vegetabilischem NahrnngSstoff enthaltend, werdcn sie

allgemein gegcn Scorbut angewandt und besonders
auf Märsche» dcn Truppen sehr oft ausgetheilt,
wie sie dann in einer schmackhaften Suppe dem
Soldaten trefflich munden.

Bei besondern Umständen, Arbeiten im Wasser,
anstrengenden Märschen oder bei schlechtem Wasser,
erhält die Mannschaft auch Brannlwcin (WhiSkey)
oder Thee.

Die Requisitionen werden in folgender Form
gemacht:

Comp.

Nr..

odcr
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Gezogen

Ein Tag um dcn andern wird frtfch Fleisch,
den andcrn Tag Spcck als Ration gegeben. Ebcnso

ists mit den Bohnen und dcm ReiS, von welchem
die Mannschaft nach Belieben das eine oder
andere ziehen kann.

Jm Forldienst wird gewöhnlich Mehl geliefert.
Die NcgimentSbtt'ckerei giebt aber für 18 Unzen

Mehl 18 Unzen Brod,- daö Surplus von etwa 4

Unzen mchr Brod, wclcheö 18 Unzen Mehl lie-
fern, dient, die Kosten dcr Bäckerei zu bezahlen.

Jm Felde dagegen erhält der Mann 22 Unzen

BiSquit von ausgezeichneter Qualität alS Aequi-
valent dcr 18 Unzen Mehl.

Man wird bemerken, daß in obiger Tabelle pon
verschiedenen Artikeln eine gewisse Quantität im
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Kommiffariat gclafTcn wirb- für welche bann am
©nbc beö Monatö ber Slnfauftfprciö gejogen wer*
ben fann.

&at ber Monat 31 Sage, fo wirb bte lepte SRc«

quifttton auf il Sage lauten.

Tai Kommiffariat, überfeaupt lai Ouartier-
tneifteramt, feblicßt otcrtcljäferlicfe feine SRcdwun-

gen ab; balbjäferlicb wirb tnocntariftrt. 3?cfcbä-

bigte ober ju ©runbe gerichtete Slrtifel werben

einer oom Kommanbantcn beftimmten Kommiffton
oon bret Offtjieren oorgelegt, bie folepe Slrtifel
alö unbrauchbar erflären unb beren fcbrtftlicfecö
©utarljtcn ben «Rechnungen beigelegt werten muß.

Sollten ftefe Sebeuömittcl ober ©qutpirungögcgetw
ftänbc, fowie auch «Bferbe unb 3u9tbtcrc ftnben,
bic für ben ©ienft wopl wcrtbloö, fonft aber ju

i anbern Swerfcn tauglicfe ftnb, fo werben fte an ci*

ner Öffentlichen Sluftton an Itn Mciftbietcnbcn
oerfauft; ber ©rlöö gefet in bie Siafft beö Ouar-
tiermeifteramteö.

©ir gehen nun jur ärjtlidjen «Berpftegung ber

Sruppen über, tte in teu «Bereinigten Staaten
wirfliefe mufterfeaft ift. ©ic ärjtlidje ^Berpftegung

fäüt einem eigenen Sanitätöftabc ju, ber auö

einem ©feef mit ^rtgabcgcneralörang, Slerjtcn erfter
KlafTe oon 15 ©tenftjaferen mtt Majorörang, Slctj-
ten jweiter Klaffe oon 10 ©ienftjaferen mit Kapi*
tänörang uttb Slerjtcn tritter Klaffe mit Sieute*

nantörang, beftebt. ©aju fommen bann noch bic

Spitalocrwaltcr (£ofpital«Stewarbö) mit Slbjtt-
tatitunterofftjicrörang. ,.«.

©rft naefe einer ftrtfteu, tfeeoretifefeen unb
praftifdjen ©Kamtnation, nebft Prüfung oon Stubicn-
jeugniffen, erfeält ber Slrjt feine Sltiftellung mit
Sieutenantörang. ©ennoefe muffen ftcb alle Slerjte,
btö fte ben Majorörang erreichen, aüe 5 Sahre
einer neuen ©r.amination unterwerfen, um ju
beweifen, baß fte ftefe mit ben gortfeferitten im ©e»

feiet ber Mcbijin unb ©birurgie pertraut gemaefet

feaben.

Tiefe Slerjte werben nun bett oerfefeietett Srup-
pcnabtfeeilungeu jugctbeilt, loch fo, lai ältere unb

oerfeciratfeetc meiftenö ftationäre «Boften in gortö
erbalten. S5ci größern Sruppenjufammenjügen,
bei regelmäßigen gelbjügcn, in betten größere

Sruppenförper beteiligt ftnb müfTcn auö ben

Slerjten mit Majorörang bie Oberärjtc.für ganje
25rigabcn tc. crwäblt werben.

Sebcö gort feat ein naefe ben beften unb neueften

Santtätömaßrcgctn citigertepteteö Spital, welcfeeö

unter ber btreften Slufftdjt beö £ofpttaloer-
waltcrö ftefet.

(gortfepung folgt.)

3ur 3ßuluerfrage.

Seitbem in unferer Scpweij bai Scfeteftpuloer

legale geworben, burftc matt erwarten, baft itt 3u=
fünft nur gute« uub gleidjmäfttge« «Bulöer fafertjtrt
werbe, ©aft aui ben meiften ^Suloermüfelen ber

Scfeweij tu ben 11 lefeten Saferen oft fdjon fefer gu=
tei ^itloer feeroorgegangen, ift «Sfeatfaefee, aber eben

fo wafer ift auefe, baft in ben eben genannten Saferen
bei uni fefer oiel fdjlecfete« «Bulöer in «fjanbet fam.
(§« tft erwiefen, baft, wenn man will, unb bei genauer
^Beaufftcfetigung, fefer gute« «Bulöer, bai bem beften

fremben «Bulöer an niefetö nad)ftefet, gemaefet werben

fann. (Sin ^attptübel uttfere« $uloer« ift immer
noch bte Ungleichheit be«felben. di gibt j. 33. $ut=
oer oon «Rr. 3, wooon für getblabung 3/2 ©ramm«
ooüfommen genügen, feingegett wieber folefee«, wo für
gleidjen 3roed 4 ©ramm« faum feinreiefeen. So
auch bei ber SlrtiUerie, wo bei gleicher Sabuttg unb

gletcfeer ©iftanj, bie (Eleoation (Stttffap) um 3 unb

4 Stuten bifferirett. ^Begreiflich ift, baft bei gegen=

wärttger (Stnridjtung ber ^Bulocrmüfeten e« fefer

fefewierig feält, au« benfelfecn ^utoer gu crjtelen, ba«

in Äraft unb ©üte einanber gleicfeftefet, befonber«

wenn man näfeer in bie ©aefee eintritt unb ttntev=

fudjt, worin eigenttiefe in biefer Ungleicfefeeit be« $ul=
oer« lai Uebel liegen moefete; ob bie «Scbulb an ben

«Buloerwerfen ober in ben jur gabrifation gu oer=

wenbenben «IRateriateit, ober gar an ber 23caufftd)=

tigung unb ÄontroWrung ber gabrifation liege, fo

wirb man naefe genauer Prüfung ftnben, baft ba«

Uebel tfeeilroeife in ben beiben lepten fünften ju ftn=
ben ift. ©a« nun ben jur gabrifation gu oerwen-
benbe Salpeter unb SdjWefet anbelangt, fo barf mit
Sicherheit angenommen werben, baft berfelbe ebenfo

gut unb rein tft wie berfentge fo in (Snglanb uttb

granfreidj unb anbern Säubern gu gleicfeen 3weden
oerwenbet wirb, ©ie eibgen. «Buloeroerwaltttng feat

feiner 3cit reefet baran getfean, bai fte eigene Sal=
peterrafftnerten anlegen lieft, worin fte ben Salpeter
rein rafftniren läßt.

Sllfo weber im Salpeter nod) im Sd)Wefel ftedt

lai Uebel. ©a« bie ©erfe in ben fßutoermfifelrn

anbetrifft, fo ftnb biefelben gut eingerichtet unb in
lefeter 3ctt fo oerooHfommnet worben, baft bei gehöriger

Slnieitung unb ^Beaufftcfetigung ber Slrbeiten",

e« an ber erforberlicfeen ^Bearbeitung ber 2Raterialten

bttrefeau« niefet fefelen follte.
«Run fommt man jur Äofele unb biefe bebarf fcfeon

einer genauen Prüfung, benn wenn e« niefet am Sal=

peter, Jbem Scfewefel unb ben ©erfen fehlt unb ba«

«Bulöer nur au« Salpeter, Sdjwefel unb Äofelen fee=

ftefet, fo muft ber ©runb in Settern beftefeen unb

man wirb niefet ftarf fefetfefeieften, wenn gerabe ber

Äofele bie Scfeulb feeigetneffen wirb, bai man fo un=

gleicfee« $ul»er bat. 33t« anfein würbe in ben acht

oerfdjiebenen «IRüfelen breierlei &olj jum ©erfofelen

oerwenbet unb jwar: gautbaum, ^afel unb fefewarje«

«Srlenfeolj. «5« giebt SRufelen, iu welcfeen nur bie

erfte unb jweite, aber aucb folefee, wo nur bie britte

Sorte gebraucht wirb. SBefanntltd) wirb wegen fei=
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Kommissariak gelassen wird' für welche dann am
Ende des MonatS der Ankaufspreis gezogen werden

kann.

Hat der Monat 3l Tage, so wird die leyte Re.
qnlsilion auf l l Tage lauten.

DaS Kommissariat, überhaupt daS Quartier,
meisteramt, schließt vierteljährlich seine Rechnungen

ab; halbjährlich wird inventarisirt. Besch«-

digte oder zu Grunde gerichtete Artikel werden

einer vom Kommandanten bestimmten Kommisston

von drei Offizieren vorgelegt, die solche Artikel
als unbrauchbar erklären und deren schriftliches
Gutachten den Rechnungen beigelegt werden muß.

Sollten stch Lebensmittel oder EqutpirungSgege».
stände, sowie auch Pfcrdc und Zugthiere finden,
die für dcn Dienst wohl werthloS, sonst aber zu

/ andern Zwecken tauglich find, so werden stc an
cincr öffentlichen Auktion an den Meistbietenden

verkauft; der Erlös geht in die Kasse dcS Quar-
tiermcisteramteS

Wir gehen nun zur ärztlichen Verpflegung der

Truppen über, die in dcn Vereinigten Staaten
wirklich musterhaft ist. Die ärztliche Verpflegung
fällt einem eigenen SanitätSstabc zu, der auS ei,

nem Chef mit BrlgadcgencralSrang. Aerzten erster

Klasse von 15 Dtcnstjahren mit MajorSrang, Aerzten

zweiter Klasse von 10 Die.nstjahrcn mit Kapi-
tänSrang und Aerzten dritter Klasse mit Lieure-

nantSrang, besteht. Dazu kommen dann noch die

Spitalverwalter (Hospital-StewardS) mit Adju-
tantnnleroffizicrSrang.

Erst nach cincr strikten, thcoretischcn und
praktischen Examination, nebst Prüfung von Studien-
Zeugnissen, erhält dcr Arzr scine Anstellung mit
Licutcnantsrang. Dennoch müssen stch alle Aerzte,
biS stc den MajorSrang erreichen, alle 5 Jahre
einer neuen Examination unterwerfen, um zu be-

weisen, daß stc stch mit dcn Fortschritten im Ge-
biet der Medizin und Chirurgie vertraut gemacht

haben.

Diese Aerzte werden uun deu verschieden Trup.
pcnabtheilungeu zugetheilt, doch so, daß ältere und

vcrheiratyetc meistens stationäre Posten in FortS
erhalten. Bei größern Truppenzusammeuzügeu,
bei regelmäßigen Feldzügen, in denen größere

Truppenkörper bethciligt sind, müssen auS den

Aerzten mit MajorSrang die Oberärzte, für ganze

Brigaden:c. erwählt werdcn.

Jedes Fort hat ein nach den besten und neue,
sten SanltätSmaßregcln eingerichtetes Spital, wel.
cheS unter der direkten Aufsicht des Hospitalver-
walterS steht.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Pulverfrage.

Seitdem in unserer Schweiz das Schießpulver
Regale geworden, durfte man erwarten, daß in
Zukunft nur gutes und gleichmäßiges Pulver savrizirt
werde. Daß aus den meisten Pulvermühlen der

Schweiz in den 11 letzten Jahren oft schon sehr gutes

Pulver hervorgegangen, ist Thatsache, aber eben

so wahr ist auch, daß in den eben genannten Jahren
bei uns sehr viel schlechtes Pulver in Handel kam.

Es ist erwiesen, daß, wenn man will, und bei genauer
Beaufsichtigung, sehr gutes Pulver, das dem bestell

fremden Pulver an nichts nachsteht, gemacht werden

kann. Ein Hauptübel unseres Pulvers ist immer
noch die Ungleichheit desselben. Es gibt z. B. Pulver

von Nr. 3, wovon für Fcldladnng 3/2 Gramms
vollkommen genügen, hingegen wieder solches, wo für
gleichen Zweck 4 Gramms kaum hinreichen. So
auch bei der Artillerie, wo bei gleicher Ladung und

gleicher Distanz, die Elevation (Aufsatz) um 3 und

4 Linien differiren. Begreiflich ist, daß bei

gegenwärtiger Einrichtung der Pulvcrmühlen es sehr

schwierig hält, aus denselben Pulver zu erzielen, das

in Kraft und Güte einander gleichsteht, besonders

wenn man näher in die Sache eintritt und untersucht,

worin eigentlich in dieser Ungleichheit des Pulvers

das Uebel liegen möchte; ob die Schuld an den

Pulverwerken oder in den zur Fabrikation zu
verwendenden Materiellen, oder gar an der Beaufsichtigung

und Kontrollirung der Fabrikation liege, so

wird man nach genauer Prüfung finden, daß das

Uebel theilweisc in den beiden letzten Punkten zu finden

ist. Was nun den zur Fabrikation zu verwendende

Salpeter und Schwefel anbelangt, so darf mit
Sicherheit angenommen werden, daß derselbe ebenso

gut und rein ist wie derjenige so in England und

Frankreich und andern Ländern zu gleichen Zwecken

verwendet wird. Die eidgen. Pulververwaltung hat
seiner Zeit recht daran gethan, daß sie eigene

Salpeterraffinerien anlegen ließ, worin sie den Salpeter
rein raffiniren läßt.

Alfo weder im Salpeter noch im Schwefel steckt

das Uebel. Was die Werke in den Pulvcrmühlen
anbetrifft, so sind dieselben gut eingerichtet und in
letzter Zeit so vervollkommnet worden, daß bei gehöriger

Anleitung und Beaufsichtigung der Arbeiten,
es an der erforderlichen Bearbeitung der Materialien
durchaus nicht fehlen sollte.

Nun kommt man zur Kohle und diese bedarf schon

einer genauen Prüfung, denn wenn es nicht am

Salpeter, 2>em Schwefel und den Werken fehlt und das

Pulver nur aus Salpeter, Schwefel und Kohlen
besteht, so muß der Grund in Letztern bestehen und

man wird nicht stark fehlschießen, wenn gerade der

Kohle die Schuld beigemessen wird, daß man so

ungleiches Pulver hat. Bis anhin wurde in den acht

verschiedenen Mühlen dreierlei Holz zum Verkohlen
verwendet und zwar: Faulbaum, Hasel und schwarzes

Erlenholz. Es giebt Mühlen, in welchen nur die

erste und zweite, aber auch solche, wo nur die dritte

Sorte gebraucht wird. Bekanntlich wird wegen sei-
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